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100 Jahre Kohlerer Seilbahn
Dank der Intuition und dem Schöpfergeist des Gastwirtes Josef Staffler kann sich Bozen einer absoluten Weltbestleistung rühmen: hier fand 1908 die weltweit erste Personenbeförderung mit einer Schwebebahn statt. Am frühen Morgen des 29. Juni brachen damals sechs angesehene Bürger der Stadt zur „Jungfernfahrt“ des später als „Seilbahn“ bekannt gewordenen Verkehrsmittels auf. Die Gondel war spärlich ausgestattet, bot aber gehörige Sicherheit. So war es nur ein Katzensprung von den 265 Metern der am Stadtrand gelegenen Talstation hinauf auf die 1100 Meter über dem Meer thronende, luftige Terrasse am Kohlerer Berg. 

Das Ereignis stieß nicht nur im Inland auf großen Widerhall und trug dazu bei, das Image der in der Tourismuswelt bereits angesehenen Stadt Bozen weiter auszubauen. 
Der Rausch der rasanten Bergerklimmung durch die Luft zog scharenweise neue Gäste an. Heute wie damals gilt Kohlern dank der unvergleichlichen Aussicht auf die Stadt und dem gleichermaßen beeindruckenden Weitwinkelblick auf die Berge, die diese umrahmen – einschließlich der Felswände der Dolomiten – als Publikumsmagnet. 

Die mittlerweile mehrmals erneuerte und nach und nach schneller und sicherer gewordene Kohlerer Seilbahn wird 2008 ihren hundertsten Geburtstag feiern. 

Um die Festlichkeiten mit einem dem Anlass angemessenen Programm zu umrahmen wurde ein eigenes Komitee gegründet. Die Vorbereitungen sind bereits voll im Gange: die Palette reicht von geschichtlichen Veranstaltungen über folkloristische, musikalische und künstlerische Darbietungen bis hin zu – wie sollte es anders sein – kulinarischen Events. Es soll ein großes Fest in der intakten Natur sein, ein Fest für Familien, mit dezenter musikalischen Umrahmung und leckerem gastronomischen Angebot aus der Südtiroler Bauernküche (Krapfen, Speckbrettln, Gegrilltes, usw.). Im Mittelpunkt steht neben der Seilbahn selbst, vor allem das besondere Flair, das zum Wandern und zum Verweilen einlädt: das einmalige Panorama von Kohlern, das einen 360Grad - Winkel von den Dolomiten bis zu den Gletschergebieten Ortler und Cevedale erschließt.



Im Laufe der Jahrzehnte hat sich Kohlern und seine bezaubernde Aussichtsplattform über der Stadt nämlich zum Knotenpunkt eines dichten Wanderwegenetzes gewandelt. Von Bedeutung ist vor allem der Abschnitt des berühmten Europäischen Fernwanderweges Nr. 5, welcher den Bodensee mit Venedig verbindet. 
In Vorbereitung auf das 100 jährige Jubiläum wurde bereits eine neue Wanderkarte veröffentlicht, welche Wanderrouten verschiedener Schwierigkeit vorstellt, wobei für den mittleren Wanderer keiner der beschriebenen Wege zu anspruchsvoll ist. 
Einer führt beispielsweise von Herrenkohlern aus über den Europäischen Fernwanderweg Nr. 5 und erreicht den aussichtsreichsten Punkt bei der Titschenhütte; von dort aus steigt er wieder hinab zur Bergstation der Seilbahn. Genauso lohnenswert ist die Tour Richtung Osten nach Bad St. Isidor, vorbei am gleichnamigen Gasthof mit seinem Kirchlein, und dann weiter über den so genannten „Schulweg“ bis zur Seilbahn-Talstation. Wer es anstrengender mag, der kann seine Kondition im Wolfstal auf die Probe stellen und bis zur Jausenstation „Wölfl“ wandern: nach einigen Bauernhöfen, 20 Kilometern Fußweg und 650 Metern Höhenunterschied erreicht man in rund 5 Stunden die Bergstation. Bequemer und zugleich sehr reich an reizenden Aussichtspunkten ist der Spaziergang nach Seit, hoch über St. Jakob bei Leifers: ziemlich am Anfang der Route empfiehlt sich die Besichtigung der Haselburg, einer unlängst restaurierten mittelalterlichen Festung. Der so genannte „Leiferer Höhenweg“ hingegen, der sich über 14 Kilometer erstreckt, führt die 800 Meter Höhenunterschied hinab ins Städtchen Leifers. Schließlich sei noch eine entschieden leichtere Variante genannt, welche den Abstieg zur Talstation über die zierliche Ansiedlung Kampenn vorsieht. Selbstverständlich lässt jede Option zahlreiche Alternativen zu, sodass je nach Witterung, Jahreszeit, Abstand und nicht zuletzt je nach persönlicher Verfassung jedermann die passendste Wahl treffen kann.

Auf jeden Fall offenbart sich die Kohlerer Seilbahn als Kernpunkt eines wahren Mikrokosmos aus intakter Natur, reiner Luft, belebender Stille und – nicht zuletzt – aus außerordentlichen Gaumenfreuden.
